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Volksgesundheit und Sport
©s gibt ïjeute nod) oiele ßeute,

bie, menn ein SRann ober eine grau
im reiferen Sllter Sport treibt, gleich
mit abfd)äpigen SBemerlungen zur §anb
finb.

3)a follte ein Umfdjnmng eintreten.
SRan überlege fid) einmal folgenbes: gm
jungen 9Renfd)en ftedt ein ftarfer Drieb
nad) törperlid)er ^Betätigung. Daburd)
mirb er gefunb, träftig, miberftanbsfäl)ig.
©s ift eine greube, einen gut burd)trai=
nierten Durner an irgenbeinem ©erat

ju beobachten. §at nun ber ältere SIRann

biefe Übung feines Körpers meniger nötig
als ber junge? 2Bir behaupten gerabe
bas ©egenteil.

2Benn bie günglingsjahre oorbei finb
unb bie gugenbluft an törpertidjer 33e=

tätigung nadjläfjt, [0 follten mir aus
Überzeugung, ja aus ^SfticE)tgefüI)I, bie

törperlidjen Übungen fortfetjen. 9Benn
mir unferen Körper burd) fportlidje 93e=

tätigung ftät)Ien, fo erhalten mir uns
gleichzeitig aud) unfere geiftige Spanm
traft, benrt biefe ift mit ber törperlidjen
eng oerbunben. SBir bematjren uns oor
bem unfdjönen gettanfah unb Reifen
gleichzeitig allen Organen, normal unb
richtig zu funltionieren.

©benfo midjtig ift aber auch ^er ©im
fluff biefer Körpererziehung für bie2Bel)D
traft bes SSolfes. ©in tleines £anb mie
bie Sihmeiz märe im Konflittsfalle rafd)
überrannt, memt ßanbmehr unb ßanbs

fturm törperlich nicht ebenfo tüchtig, be=

megtich, leiftungsfähig mären mie ber

Stuszug.
5Ran menbe nidjt ein, bah bie be=

rufliche Dätigteit ben Sport oollmertig
erfetje, benn bie meiften Berufe beam

fpruchen nur gemiffe ©ruppen ber 9Rus=

tetn, unb ber Sport ift berufen, ben 2lus=
gleich 3U fchaffen, inbem er auch bie
anbern SRusteln nicht oertümmern lâfjt.

Dazu gehört aber auch eine oer*
befferte ©mährung, eine ©rgänzung ber

gemöhntichen Nahrung, bie fpezietl lom
Zentriert unb leid)t oerbautich fein foil,
©ine foldje ergänzenbe Nahrung ift bie

oon Dr. 5t. SBanber in 93ern hergeftellte
Doomaltine, bie nicht nur felbft fehr
hod)mertig ift, fonbern auch bie übrige
5tat)rung oerbauen hilft unb bie oer=

brauchten Kräfte raf<h mieber erfe^t.
SRan benfe nur an ben ©eher ßinber, ber
mit nahezu 50 galjren ben SBettretorb im
Dauergehen aufftettte, inbem er 500 km
in 72 Stunben unb 1 SRinute zurüd=
legte unb fid) bazu faft ausfd)liehlid)
mit Ooomaltine ernährte.

äRan glaube auch Dicht, bah Ooo=
maltine nur für bie begüterte Klaffe
erfchmingtich ift. SBenrt mir bebenten,
mas mir babei an Datlraft, Slrbeitslraft
unb Utrbeitsfreube geminnen, fo erlernten
mir, bah Ooomattine nicht ein teures,
fonbern im ©egenteil ein billiges Kräf=
tigungsmittel ift. p 7022 k

VoIksgSsunnclInSit uiinct Lport
Es gibt heute noch viele Leute,

die, wenn ein Mann oder eine Frau
im reiferen Alter Sport treibt, gleich
mit abschätzigen Bemerkungen zur Hand
sind.

Da sollte ein Umschwung eintreten.
Man überlege sich einmal folgendes: Im
jungen Menschen steckt ein starker Trieb
nach körperlicher Vetätigung. Dadurch
wird er gesund, kräftig, widerstandsfähig.
Es ist eine Freude, einen gut durchtrai-
nierten Turner an irgendeinem Gerät
zu beobachten. Hat nun der ältere Mann
diese Übung seines Körpers weniger nötig
als der junge? Wir behaupten gerade
das Gegenteil.

Wenn die Jünglingsjahre vorbei sind
und die Jugendlust an körperlicher Be-
tätigung nachläßt, so sollten wir aus
Überzeugung, ja aus Pflichtgefühl, die

körperlichen Übungen fortsetzen. Wenn
wir unseren Körper durch sportliche Be-
tätigung stählen, so erhalten wir uns
gleichzeitig auch unsere geistige Spann-
kraft, denn diese ist mit der körperlichen

eng verbunden. Wir bewahren uns vor
dem unschönen Fettansatz und helfen
gleichzeitig allen Organen, normal und
richtig zu funktionieren.

Ebenso wichtig ist aber auch der Ein-
fluß dieser Körpererziehung für die Wehr-
kraft des Volkes. Ein kleines Land wie
die Schweiz wäre im Konfliktsfalle rasch

überrannt, wenn Landwehr und Land-

stürm körperlich nicht ebenso tüchtig, be-

weglich, leistungsfähig wären wie der

Auszug.
Man wende nicht ein, daß die be-

rufliche Tätigkeit den Sport vollwertig
ersetze, denn die meisten Berufe bean-

sprachen nur gewisse Gruppen der Mus-
keln, und der Sport ist berufen, den Aus-
gleich zu schaffen, indem er auch die
andern Muskeln nicht verkümmern läßt.

Dazu gehört aber auch eine ver-
besserte Ernährung, eine Ergänzung der

gewöhnlichen Nahrung, die speziell kon-

zentriert und leicht verdaulich sein soll.
Eine solche ergänzende Nahrung ist die

von Dr. A. Wander in Bern hergestellte
Ovomaltine, die nicht nur selbst sehr

hochwertig ist, sondern auch die übrige
Nahrung verdauen hilft und die ver-
brauchten Kräfte rasch wieder ersetzt.

Man denke nur an den Geher Linder, der
mit nahezu 50 Jahren den Weltrekord im
Dauergehen aufstellte, indem er 500 km
in 72 Stunden und 1 Minute zurück-
legte und sich dazu fast ausschließlich
mit Ovomaltine ernährte.

Man glaube auch nicht, daß Ovo-
maltine nur für die begüterte Klasse
erschwinglich ist. Wenn wir bedenken,

was wir dabei an Tatkraft, Arbeitskraft
und Arbeitsfreude gewinnen, so erkennen

wir, daß Ovomaltine nicht ein teures,
sondern im Gegenteil ein billiges Kräf-
tigungsmittel ist.
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